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a Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtat der Köyin haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Ober⸗Inſpector a. D. Wiefter zu Groß» Tſchirnau, ſowie dem 
Rathsherrn Starcke zu Ratibor den K. Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Frentrop zu Bocholt, fo: 
wie dem pract. Arzt. Dr. Ebbins zu Borken den Character als 
Sanitätsrath zu verleihen. no 5 
1 Die aus dem Fonds des Inſtituts für archäologiſche Corre⸗ 
9 gare in Rom gegründeten zwei Reiſeſtipendien find für das 


ahr vom 1. October 1809 bis dahin 1870 den DDr. Maß und 

örſter z. Z. in Rom, verliehen worden. 

Bei dem Geh Minſſterial⸗Archive find der Canzleirath Sauer 
. Geh Regiſtrator Reuter zu Geh. Archivaren ernannt 
worden. 


— e —-— — —— — nn 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
0 Angekommen 14 Uhr Nachmiktags. 

Paris, 31. Ang. Das „Journal officiel“ meldet, 
daß die Kaiſerin Eugenie ihren Aufenthalt in Ajaccio um 
einen Tag verlängern und am 3. September nach Paris 
hen wird. Die Kaiſerin und der kaiſerliche Prinz 
anden einen enthuſtaſtiſchen Empfang in Ajaccio. 


— .,., ̃ ͤ ß ,,,. 
Te lehraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
5 Raunheim, 30. Aug. Bei den heute hier ſtattgehab⸗ 
ten Wahlen zur zweiten Kammer wurden Grimm und Hoff, 
beide national⸗ligeral, mit großen Majoritäten gewählt. Die 
demokratiſchen Gegencandibaten erhielten 26 bezüglich 15 
Stimmen. f x W̃ 


Wien, 30. Aug. In der gemeinſamen Sitzung ver De⸗ 


legationen beider Reichshälften wurden die ſtreitigen Punkte des 


Budgets berathen. Einer derſelben war bereits vor Zuſammentritt 
dieſer Sitzung durch gemeinſchaftliches Einvernehmen erledigt 
worden; die beiden anderen Differenzpunkte wurden, da meh⸗ 
rere Mitglieder der öſlerreichiſchen Delegation mit der unga⸗ 
riſchen ſtimmten, im Sinne der Beſchlüffe der ungariſchen 
Delegation erledigt. Die formelle Schlußſitzung der Delega⸗ 
tionen findet heute Nachmittg ſtatt. W. T 
London, 30. 1 Die „Times“ meldet, 
I Bank die neue türkiiche Anleihe von 12 Mill. Pfd. St. aus⸗ 
n gezeichnet hat. N. T. 
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große Wollſpinnerei der Firma Villeminot⸗Huart dur 
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daß die otlomani⸗ 


ſt zerſtört worden. 


Die Landfrage. 
Der Engländer un! ze 


Re; liegende ber beweg 


o iſt ein mangelh Rechtstitel, und der 
hindert oder erſchwert Wiederverkauf. Der mangelhafte Rechts⸗ 


Pe 
noch thun j 


die unendlichen Schreitereien, die. womöglich bis Adam hin⸗ 
auf, die 8 Beſitzer und deren Recht auf gutes Per⸗ 
gament bringen und dies wahrlich nicht umfonft thun, — 
das find die Schwierigkeiten kei Erwerbung und Veräuße⸗ 
rung eines wirklichen vollen Grundeigenthums . 
Nun ift aber wohl die größte Maſſe des Grunddeſitzes kei⸗ 
neswegs volles Eigenthum, ſondern auf Zeit gekauft, 3. B. 
auf Heimfall nach 99 Jahren. Dieſe wahrhaft raffinirte Hab⸗ 
ſucht, etwas nicht fahren zu laſſen, was man doch ſicher bei 
e Zur Charakteriſtik N v. Humboldts. 
ahre 1838 begleitete Humboldt den König Fried⸗ 
rich Wil e III. nach Teplitz, wo berfelbe eine 5 
kunft mit dem Kaiſer Nicolaus und dem Fürſten Metternich 
hatte. Was Humvoldt über feine dortigen Beobachtungen an 
Varnhagen berichtete, iſt von hiſtoriſchem Intereſſe und zeugt 
abermals davon, wie ſcharf und richtig der Naturforſcher auch 
die politiſchen Verhältniſſe durchblickte. „Der König von 
Preußen und der Kaiſer von Rußland haben es beiderſeils 
dern.ieden, allein zu fein. Der Kaiſer Nicolaus ſprach bei 
mehreren Anläſſen“ verächtlich von den Franzoſen, vom Kö⸗ 
nig Louis Philipp insbeſoudere. Metternich war leicht und 
„gecftvent, für bie Gegenwart ohne Gerge, nährte aber den 
‚büftern Gedanken, daß mit dem Tode Louis Philipps eine 
neue Wendung betzinnen und der Krieg unvermeidlich ſein 
werde.“ — Aus dem Munde des Kaiſere Nicolaus hörte 
Humboldt, daß er höchſt erbittert gegen England war und 
den größten Werth darauf lezte, ihrer Herrſchaft in Aflen 
eentgegenzuwirfen. Humboldt ſprack dabei die Anſicht aus, 
daß noch fünfzig Jahre hingehen könnten, ehe den Englän⸗ 
dern in Oſtindien wirkliche Gefahr von den Ruſſen drohe. 
Wir reihen hieran die Mittheilung über Humboldts Beglei⸗ 
tung 184 05 Friedrich Wilhelm IV. nach England im 

e 1841. 790 25 i 


| Jahre md (ai 11 
281 er hat mir ſehr ſchön von England erzählt, pi. 
5 merkt Varnhagen. Am Hofe der Königin Bictorig herrſcht 
die größte Pracht, aber die Lebensart iſt 


üthig, ſogar wiſchen den Herren und, Damen entgegen⸗ 
ebenen dle Robert peel gefällt ihm nicht; er ſteht 
aus wie ein Holländer, iſt : 
kleine Geſichtspunkte. Lord Aberdeen Ift ein verſtockter Still, 
chweiger, der es aber nicht dahin bringt, den Leuten glau⸗ 
en zu machen, er könne viel Kluges reden. Bunſen hat 
viel Tactloſtgkeiten begangen; alle Welt iſt gegen ihn, nur 
der König iſt für ihn. „„Die ganze Reife des Königs iſt eine 
Intrique don Bunſen““ jagen die Engländer. 
ring Albert erregte ſpäler den Unwillen Humboldts, 
als er zu ihm ſagte: „Ich weiß, Sie nehmen viel Theil an 
dem Unglüd der rufſiſchen Polen. Leider verdienen die 
olen fo wenig unſere . als die Irländer.“ — 
Dieſer Ausſpruch liefert « erdings den Beweis, daß der Prinz 
ſich in ebenſo falſchen und engherzigen Anſichten bewegte, wie 


Morgen und am 5 
Erpel (Ketterhagergaſſe No. 3) une auswärts bei allen Köuigl. 


ſcheidet Realeigenthum und Per⸗ 


* N immer voll ſind. 
‘fiel, ver auch aus vielen anderen Umſtänden entſpringt und 


einfach und natür. 
lich vas Geſpräch bequem, d' Ton überaus freundlich und 


mehr eitel als ehrgeizig und hat 


ort, H. Eſces 8 
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in Hamburg: Haaſenſtein u. Vugler; in Fränkfurk a. 
uchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Lebzeiten nicht wieder bekommen kann, bringt die größten 
Uebelſtände hervor; fie fest plötzlich eine Familie außer Ber 


1 


fig und wirft plötzlich liegend einem Erben des Verkäufers 
einen Beſitz in den Schooß, an dem er keinen Titel ſeiner 
eigenen Anſtrengung hat und deſſen erhöhten Werth er der 

i Ürbeit anderer Menſchen und dem ganzen Fortſchritt der Ge⸗ 

ſellſchaft ohne fein Zuthun verdankt. So iſt bekanntlich der 
Marquis von Weſtminſter durch den Heimfall der Häuſer⸗ 
mafle in dieſem Theil von London, in Weftwinfter, zu einem 
coloſſalen Vermögen gekommen. 

Dies Syſtem, fo unſinnig es iß, hat fo feſte Wurzeln 
geſchlagen, daß es, wie die Bevorzugung des Erftgeborenen, 
der, wenn kein Teſtament da iſt, die liegenden Geünde allein 

erbt, in die Sitten übergegangen iſt, und nicht einmal alt 
Ungerechtigkeit empfunden wird. Du haſt ein Haus geerbt. 

Dein Großvater batte es gekauft, vielleicht auch ſchon deſſen 
Vater. Nan biſt Du aber der Enkel, das 99. Jahr kommt 
heran, alſo der Kauf iſt aus; hinaus mit Dir: und irgend 
ein Haus Weſtminſter, eines Fremden Sohn, fordert Dir die 
Schlüſſel ab. Mit den Borrechten der Primogenitur iſt es 
womöglich noch ärger. Plötzlich ſtirbt der Vater ohne Teſta⸗ 
ment. Iſt der Aelteſte nun rückſichtslos, fo kann er die ganze 
übrige Familie aufs Pflaſter ſetzen; nur die beweglichen Gü⸗ 
ter muß er mit ihnen theilen. 

Das Grundeigenthum iſt in Folge dieſes Syſtems in 
unendlich wenige mächtige Antheile zuſammen geſunken und 
die wenigen koloſſal reichen Familien werden immer noch 
weniger, wie denn vor Kurzem der ungeheure Gütercomplex 
des Herzogs von Devonſhire an eine andere Familie fiel. 

Mill, Bright, Faweeit, Thorold Noyers und andere 
greifen dies Syſtem an; und bei Gelegenbeit von Irland 
wird es nun nächſtens zur Sprache kommen, ob man nicht 
die großen Güter ankaufen und in Abtheilungen an die 
Pächter wieder verkaufen ſoll, fo daß der Staat das Geld zu 
3% herſchießt, der Käufer aber 20 Jahre lang 5% zahlt, 
und durch die überſchüſſigen 2% in der Zeit den Vorſchuß 
abträgt und das Gut als Eigenthum erwirbt. Dies Zer⸗ 
ſchlagen der großen Beſitzthüͤmer iſt nicht ein Aufbrechen 
großer Güter in kleine, ſondern das Verkaufen der ſchon vor⸗ 
handenen vielen kleinen Hufen (die jetzt an tenants at will, 
d. h. jederzeit kündbar, verpachtet find) an die gegenwärtigen 
Pächter. Auch ſoll es denjenigen frei ſtehen, nicht zu ver⸗ 
kaufen, die ihre großen Beſitzungen ſelbſt unter gänftigen Des 
dingungen nicht hergeben wollen. So hat Bright einmal, 
be er ins Amt kam, von der Löſung der iriſchen Landfrage 
elprochen. Aus den H f be alten Sy ſten folg 3 
ubegreiflichen Austreibungen der armen Laudbevölkerun 
und die Rache der Ausgetriebenen), von denen die Sen 
f Die Frage wäre alſo allerdings radical gelöft, 
wenn man die Iren wieder in Beſitz ſetzte und eine aſſe 
Eigenthümer erzeugte, wo jetzt nur der Eine große Grund⸗ 
herr und die vielen abhängigen Beſitzloſen exiſtiren. Aber 
wird dann nicht wieder der Bauer der Tyrann und der 
Knecht fein Sclav? Wer ſoll nun den Knecht zum Eigen⸗ 
thümer machen? Wenn wir auch fagten: die Cooperation, 
ſo iſt das doch ſchwerlich die Antwort der engliſchen Regie⸗ 
rung und des Parlaments von 1870. 
Ja, es iſt kaum zu erwarten, daß nur der Bright'ſche 
Vorſchlag zu einer Regierungsvorlage erhoben werden wird. 
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vollſtändig durchlaufen, und es ſteht die Conceſſionsertheilung 


| 

ſchlechter wird er bedient. 

| Das iſt aber der Kern der Frage: „Soll wie bisher der 
1 


| drine von Me 
burg beiwohnten, war von einer zwiſchen 25— 30,000 


Denn ſchon hört man von allen Seiten das Alarmgeſchrei, 
I „de wäre ja das ganze enzliſche Eigenthumsſyſtem 
nicht ſicher! Und gar wenn es vollends dahin kommen 
ſollte, daß ſogar die Frauen Herrn über ihr Eingebkachtes 
blieben! Die großen Güter ſeien der große Vorzug Eng⸗ 
lands und wenn auch noch ſo viel Pächter alle Tage ausge⸗ 
boten werden könnten, fo zeigte ſichs doch, daß es in Wahre 
heit ſetzr ſelten geſchähe c“ Kurz das engliſche Syſtem der 
bodenloſeſten Unfreiheit und Abhängigkeit wird ſchlankweg 
mit dem guten Character der meiſten Grundherrn vertheidigt, 
wie man im amerikaniſchen Kriege die Sclaverei damit ver⸗ 
theidigte, „daß die Schwarzen auf vielen Plantagen beſſer 
genährt und verſorgt würden, als die engliſchen Arbeiter“. 
Das heißt, man umgeht die ganze Rechts⸗ und Freiheits⸗ 
frage und behauptet, bei der Sclaverei könne es dem Scla⸗ 
ven ganz wohl fein. Das iſt auch bei dem Bedientenweſen 
in England der Fall, ja noch mehr, je mehr Bedienten Einer 
hat, deſto mehr wird er von ihnen geknechtet und deſto 


imaginäre und abſtracte Beſitz oder ſoll das erarbeitete 
und wahre Eigenthum zum Princip erhoben werben, ſoll 
der Menſch dem Gut oder ſoll das Gut dem Menſchen an⸗ 
gehören? Bei den Latifundien und der Primogenitur und 
den Fideicommiſſen wird die Sache zum Zweck, die Perſon 
wird ihr geopfert, die wirkliche Familie wird enterbt, um 
die imaginäre permanent zu machen; dem Namen wird 
die Sache, der verrückten Grille die Gerechtigkeit ge⸗ 
opfert; aber auch der Majoratsherr verliert fein Recht über 
feine Sache frei zu verfügen, fs wird auch er ein Sclav des 
Guts ſtatt ein Herr darüber. Die Latifundien können dann 
wieder nur Sclaven oder cooperative Freie bearbeiten, wäh⸗ 
rend der Bauer und ſeine Familie die kleine Hufe beſtellen kann. 

Der Aberglaube, daß alles Heil von den großen 
Gütern abhänge, iR in England noch ſtark verbreitet. 
Die Leute willen nicht, daß die großen Güter nothwendig den 
Socialismus hervorrufen, vor dem ſie ſich eben reiten wollen. 


re 


der Nacht vom 3. in Pot 
Vormittag abgehaltene P 
ſa mtl de- bit anne ende P inzen, 0 
die Prinzeß Carl und die Herzogin Alexandria 9 
er⸗ 
ſonen betragenden Menſchenmenge beſucht, eine Zahl von 
Zuſchauern, wie wir fie in letzterer Zeit bei einem ſolchen 
Schauſpiel noch nicht geſehen. Dieſelbe verlief ohne jeden 
Unfall. Die Tafel, welche Nachmittags 3 Uhr im Weißen 
Saale des Königlichen Schloſſes begann, vereinte ſämmtliche 
Commandeure und Stabsoffiziere, die in der Parade geſtan⸗ 
den. Die Muſit wurde von dem Muſikcorps der Gardes du 
Corps und des erſten Garderegiments zu Faß ausgeführt. 
— Die „Berl. B.⸗Ztg.“ enthält folgende Nachricht: 
Die prolectirte Eiſenbahn⸗Prämien⸗Anleihe hat nun⸗ 
mehr, wie wir vernehmen, alle Vorſtadien der Beratbung jo 


andere Fürſten, und daß er kein freies Urtheil über nationale 
Rechte hatte, wie ſie Humboldt von dem gebildeten Politiker 
verlangen kounte. 


—— 


wir bei Humboldt überall finden, ſprach er im Jahre 1841 
über Friedrich Wilhelm IV., und bezeichnete deſſen ganze 
künftige Laufbahn als Herrſcher, indem er ſagte: „Wegen 
feiner Abſichten und feiner Geſinnungen iſt er zu loben, aber 
er iſt kein Mann des Handelns und wo er handelt, 
geihiebt es ſtoßweiſe, ohne Zuſammenhang und 
ohne Maß.“ Im Jahre 1843 ſagte er ferner zu Varubagen: 
„Niemand hat Einfluß auf den König; auch Bunſen und 
Radowitz nicht. Die Güuftlinge des Königs haben ihn nicht, 
fie können nichts als die erfpähten Einbildungen und Schwä⸗ 
chen nähren, ihnen dienen und opfern. Der König thut, was 
er gerade will, und was feinem früheren Vorſtellungen 
entſpricht.“ a \ 
Humboldt ſpricht mit Verachtung von Eichhorn und Sa⸗ 
viguy als gleißneriſchen Augendienern. Selbſt Thiele, Ger⸗ 
lach und Hengſtenberg ſind beſſer als ſie. Im Jahre 1852 
bellagte Humboldt noch ſchärfer die Beſchränktheit und Arm⸗ 
ſeligkeit der Miuiſter; Raumer ſei dumm und grob dazu. 
Der König ſei gereizt, launenhaft und gefalle ſich in der Aus⸗ 
rede, er u 5 von nichts und müſſe ſich nach ſeinen Miniitern 
richten. „Der König haßt und verachtet alle feine Miniſter, 
aber Raumer ganz beſonders und ſpricht von ihm, wie von 
einem Ignoranten“ „Der König iſt ganz zufrieden, wenn 
er in den kirchlichen Angelegenheiten ungehindert wühlen 
kann, dieſe gelten als vom Staate getrennt; trotzdem möchten 
ſich die Miniſter in Alles miſchen.“ 5 
Folgende Aneedoten geben eine gute Anſchauung von der 
freien Weiſe, mit der ſich Humboldt in dem Hofkreiſe Frie⸗ 
drich Wilhelus IV. bewegte: Bei Hofe war von einer ruffis 
ſchen Anordnung die Rede und Humboldt ſprach dabei mehr⸗ 
mals vom Miniſter des Kultus. „Sie irren, rief der König, 
es giebt zwei verſchiedene Miniſter; hier handelt es ſich nicht 
um den Miniſter des Kultus, ſondern den der Aufklärung.“ 
Alſo nicht der Miniſter des Kultus, ſondern des 
Gegenthells“, ingte Humboldt in gewohnter Weiſe fort⸗ 
fahrend. Die liefe Ironie, welche darin lag, wurde wohl 
verſtanven. 
Der General von Gerlach machte einmal den Verſuch, 
Humboldts zu ſpotten, indem er ſagte: „Ew. Excellenz gehen 
jetzt wohl oft in die Kirche?“ Humboldt erwiederte: „Das 


Mit derſelben Schärfe und Geradheit des Urtheils, das 
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jest iſt ja ſehr freundlich von Ihnen, Sie wollen mir wohl 
den Weg anzeigen, auf dem ich Carriere machen kann.“ Der 
frivole Spötter verſtummte wie todtgeſchlagen. N 
Als Humboldt im Jahre 1857 einen Schlaganfall ge: 
habt hatte, ſagte ihm Schönlein, während der König zum 
Beſuche bei ihm war, er werde wohl längere Zeit nicht auf 
der linken Seite feſtſtehen konnen.“ „O darum werde ich 
doch nicht nöthig haben, mich auf die rechte zu Hrn. v. Ger⸗ 
lach zu ſetzen.“ Darin liegt ein Humor, den nur ein Mann 


haben kann, der des Todes zu ſpotten verſteht, wie er das 


Leben mit Feſtigkeit beherrſchte. 
Als Humboldt von Varnhagen befragt wurde, wie er 
ſich nach dem Schlaganfall gefühlt habe, erwiderte er: „Ich 


habe ernſte Todesgedanken gehabt, wie ein Mann, der abrei⸗ 


ſen will und noch viele Briefe zu ſchreiben hat.“ Als er auf 
dem Krankenlager lag, war er traurig und unzufrieden mit 
der Welt, weil er ſo lanze unthätig ſein mußte. 

Die raſtloſe Thätigkeit war Humboldts Lebensprineip. 
Er ſchrieb einmal an Varuhagen: „Sie haben an mir gelobt, 
wonach ich am meiſten ſtrebe, nicht foſſil zu werden, ſo⸗ 
lange ich mich noch bewege, und feſt an dem Glauben zu hal⸗ 
ten, daß die Natur ihren Fluch gehängt hat an das 
Stillfiehen.“ l 

Eine junge Dame, deren Verehrung für Humboldt ſich 
zur Liebe geſteigert hatte und die ihm gern ihre Hand gereicht 
hätte, ſagte einmal im Jabre 1812 in Paris zu ihm: „Haben 
Sie nie geliebt?“ — „Nie,“ antwortete Humboldt. — „Wiſſen 
Sie aber auch, daß Sie durch Ihre Kälte erſchrecken kanten?“ 
— ich babe mich vielleicht irrig ausgedrückt, gnädiges 
Fräulein. Ich habe ſeit meinen früheſten Jahren geliebt, mit 
einem Feuer geliebt, das ſeines Gleichen vielleicht nicht hat!“ 
— „Und wo iſt, wenn man fragen darf, der glückliche Ge⸗ 
genſtand dieſer Liebe?“ — „Die Wiſſenſchaft“ — „Nur 
die Wiſſenſchaft?“ — „Nur ſie. Sie war meine einzige, 
Liebe und wird meine einzige bleiben“. a 

Zu einem Freunde ſagte er um jene Zeit, er werde nicht 
heirathen, weil er weder ſeine Freiheit opfern noch Kindern 
das Leben geben möge, denen er nicht die Gewißheit des 
Glückes geben könne. Das erwähnte Fräulein, die nachherige 
Gräfin v. B, ſchrieb damals in ihr Tagebuch: 

„Humboldt iſt ein räthſelhafter Menſch. Er iſt mehr 
Mephtſtopheles als Fauſt. Es hält ſchwer, wenn es nicht 
unmöglich iſt, fein Herz zu durchſchauen. Er iſt ein Engel 
oder ein Teufel. Iſt feine Freundlichkeit Güte oder Tide? 
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Wächter u. ſ. w. u. f 


an allerhöchſter Stelle ſo unmittelbar bevor, daß man in 
unterrichteten Kreiſen die Emiſſion derſelben als für den 
Monat September beſtimmt bevorſtehend anſieht. 

— Der geſteigerte Verkehr des verfloſſenen Halbjahres 
bat einen erheblichen Ueberſchuß in der Einnahme der 
Poſtverwaltung für dieſen Zeitraum herbeigeführt, ſo daß 


man ſich der Hoffnung hingeben darf, den Ausfall, welchen 


die Einführung des Eingroſchen⸗-Tarifs verurſacht hat, in 
kürzerer Zeit, als dies z. B. in England bei der Einführung 
des Penny⸗Portos der Fall war, ausgeglichen zu ſehen und 
die frühere Einnahme wieder zu erreichen. 

— Nach den Berichten über die Volksverſammlung zur 
Berathung der Kloſterfrage vom 29. Auguſt war dieſe ſehr 
ſtücmiſch und zeigte, wie gereizt die Stimmung der Berliner 
iſt. Als Hr. Richter die Duldung der Mönche als Conſequenz 
der Religionsfreiheit verlangte, wollte die Verſammlung von 
einer ſolchen Toleranz nichts wiſſen, und als ein Hr. Köhler 
ſagte, es liege kein Grund vor, die Mönche anzugreifen und 
zu ſchmähen, weil ſie bis jetzt noch nichts Böſes gethan hät⸗ 
ten; ein ſolches ſei es gewiß nicht, wenn vier Patres 41 Waifen- 
kinder erziehen; ſo entſtand ein ſolcher Lärm, daß der Redner 
nicht weiter ſprechen konnte. Die Verſammlung ging von der 
Anſicht aus, daß die Erziehung der Jugend den Mönchen nicht 
mehr anvertraut werden dürfe, und daß deshalb die Aufhebung 
der Klöſter zu fordern ſei. Man erwartet, daß die preußiſche 
Volksvertretung dies bewirkt. Die maßloſe Vermehrung der 
Klöſter in Preußen wurde dem Miniſter v. Mühler in ſehr 
entſchiedener Weiſe Schuld gegeben. 

— Wie die „Boſſ. Ztg.“ meldet, ſtehen wieder einige 
„Enthebungen“ von Lehrern für den Religionsunterricht an 
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten bevor. Zwei Oberlehrern 
ſoll dieſer Unterricht genommen werden, weil derſelbe „nicht 
warm genug ſei“, wie es in dem Reſcript des Ober⸗Conſi⸗ 
ſtoriums an den Magiſtrat heißt. Da find wir auf dem beſten 
Wege zu einer pietiſtiſchen Maßregelung der ſtädtiſchen Schu⸗ 
len. Das wird wieder böſes Blut ſetzen. 


f Sr. 
Die Arbeiten an der Parnitzbrücke ruhen 7 auch, und für die 
t 


(Od.⸗Z.) 
München, 29. Aug. Anläßlich der Auflöſung e 
den Jeſuiten in Regensburg gebildeten „Marianiſchen 
Congregation“ und des jüngſt durch das Cultusminiſte⸗ 
rium erlaſſenen Verbots der Abhaltung einer Jeſuitenmiſſion 
in Weiden (Oberpfalz) ſieht ſich die Regierung den Angriffen 
der ultramontanen Blätter gegenüber veranlaßt, in verſchie⸗ 
dene Zeitungen officids zu erklären, daß durch die Verfaſſung 
die Jeſuiten aus Bayern ausgewieſen ſind und daß die Ver⸗ 
faſſung jede Abhaltung von Miſſionen ſeitens der in Bayern 
nicht geduldeten N Genoſſenſchaften verbietet. (W. T.) 
Heidelberg, W. Auguſt. [Vom Juriſtentagé.] Den 
Schluß des erſten Tages bildete ein Banket in der Feſthalle, an 
dem wohl 900 Perſonen, Herren und Damen, Theil nahmen. 
rof. Bluntſchli präſidirte auch hier. Sein Toaſt galt dem 
roßherzoge Friedrich von Baden, „der niemals die Entwickelung 
des Rechtes gehemmt und fo fehr durchdrungen von dem Ge: 
danken eines gemeinſamen deutſchen Rechtes ſei, 150 er ihm zu 
Liebe freudig ſeine eigenen beſonderen Rechte opfern werde.“ 
Ober⸗App.⸗Gerichtsrath Fäuftle aus München brachte ein Hoch 
dem 9 geeinigten deutſchen Vaterlande, Präſident Obkircher 
dem ferneren Blühen und Gedeihen des Juriſtentages, Gneiſt der 
Stadt Heidelberg, Wächter der Univerſikät, Prof. Zeller auf 
. w. Leider konnten nur die den Rednern 
r Sitzenden die vollſtändigen Reden hören, weil die Akuſtik 
er can eine ſehr mangelhafte war. Uebrigens nahm auch 
bald die allgemeine Heiterkeit ſolche Dimenſionen an, daß von 
Reden nicht mehr die Rede ſein konnte. Der folgende Tag war 
der Arbeit gewidmet. In den verſchiedenen Hörſälen des Univer⸗ 
ſitätsgebäudes tagten die vier Abtheilungen, Material ſchaffend 
für die morgende Plenarſitzung. Am Abend fand in den Sälen 
des Muſeums ein Feſtball ſtatt, wie ihn Heidelberg wohl nicht 
glänzender geſehen. — Die heutige Plenar⸗ und ele aa 
war äußerſt intereſſant. Es wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 


man um Arbeits⸗ 


I. Auf den Bericht des Prof. Gneiſt: „Der Juriſtentag ſpricht 
aus: 1) Die Civilehe ift als die dem Berhältni e von Kirche und 
Staat in Deutſchland entiprechende nothwendige Form der Che: 
ſchließung Chehinderſt 2) Mit allgemeiner Einführung der Civilebe 
iſt auch das Ehehinderniß wegen Religionsverſchiedenheit aufzuheben.“ 
II. Auf den Bericht des Ob.⸗App.⸗Raths Dr. Fäuſtle: „Der 
Juriſtentag beſchließt: 1) Da durch die Einzelhaft alle Straf⸗ 
wecke vollſtändiger und bei einer größeren Anzahl Verurtheilter 
icherer erreicht werden, als bei jedem andern Haftſyſteme, ſo empfiehlt 


es ſich, dieſelbe als regelmäßige Art des Vollzuges der d 


ſtrafe geſetzlich zu beſtimmen, die Vorausſetzungen über Anwend⸗ 
barkeit, ſo wie die Grundzüge ihres zweckentſprechenden ugs 
aber auf dem Wege der Geſetzgebung dee ge, 2) Das Er⸗ 
zenntniß über ausnahmsweiſe Zulaſſung der gemeinſamen Haft 
ſteht dem urtheilenden Gerichte zu, ſowohl in dem Erkenntniſſe, 
als auch, nachdem re we die Strafe erkannt iſt, vorbehalt⸗ 
lich proviſoriſcher Maßregeln der Strafanſtalts⸗Direction in drin⸗ 
genden Fällen. 3) Eine Abänderung der erkannten Strafdauer 
im Falle der Vollſtreckung in der gemeinſamen Haft findet nicht 
ſtatt.“ III. Auf den Bericht des 55 
Dr. Stenglein: „Es wird beſchloſſen: Der deutſche Juriſten⸗ 
tag, die Reformbedürftigkeit der in den deutſchen Staaten in Gel⸗ 
tung ſtehenden militairgerichtlichen Verfahrensgeſetze und das Be⸗ 
dürfniß einer Einigung derſelben anerkennend, ſpricht ſeine Ueber⸗ 
ſcat ng aus, daß eine zeitgemäße, die Resor diger der Wiſſen⸗ 
chaft und Rechtsſicherheit erfüllende Reform dieſer Geſetze nur 
zu verwirklichen iſt, wenn dem Militairſtrafverfahren die weſent⸗ 
lichen Formen des e rg zugeführt werden und 
die Zuſtändigkeit der Militairgerichte ſich im Frieden auf Dienſt⸗ 
vergehen der Militairperſonen beſchränkt. Der Juriſtentag ſpricht 
es weiter als feine Ueberzeugung aus, daß Disclplinar⸗Vorſchrif⸗ 
ten für die Armeen, fo weit fie die Erkennung von Strafen zum 
Gegenſtande haben, nur 1 Wege der Geſetzgebung zu er: 
laſſen ſind.“ Damit war die Tagesordnung erledigt. — Heute 
Nachmittag fahren die Juriſten mit den Damen nach Neckarge⸗ 
münd J Eiſenbahn und dann auf Schiffen nach Heidelberg zu: 
rück. Bei ihrer Ankunft gegen neun Uhr wird das Schloß be⸗ 
leuchtet. Man verſpricht ſich einen herrlichen Abend. Gegen zehn 
Uhr findet zum Beſchluſſe des ganzen Feſtes „auf“ der Hirich: 
alle ein Commers der hier weilenden activen und alten Corps: 
tudenten ſtatt. — Die Zahl der Theilnehmer am Juriſtentage iſt 
717. (K. Z.) 
Oeſterreich. Brünn, 30. Aug. Die Erinnerungs⸗ 
feier an Kaiſer Joſeph II. und die Eröffnung der mäh⸗ 
riſch⸗ſchleſiſchen Bahn in Slavikowitz ſind unter Theilnahme 
von 20,000 meiſt ſlaviſchen Landbewohnern geſtern feſtlich 
begangen worden. Erzherzog Karl Ludwig, ſowie die Mi- 
niſter Giskra und Potocki wohnten den Feierlichkeiten bei. 
Ju einer mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Anſprache 
ermahnte Giskra Slaven und Deutſche, in brüderlicher Ein⸗ 
tracht neben einander zu wohnen. (W. T.) 
England. London, 29. Aug. Die geſtern abgehaltene 
Verſammlung der Actionäre der Geſellſchaft „Albert“ hat 
ſich über keine beſtimmten Beſchlüſſe geeinigt; es wird nun eine 
Generalverſammlung der Policen-Inhaber vorbereitet. (N. T.) 
Frankreich.“ Paris, 28. Aug. [Prinz Napoleon. 
Die Kaiſerin. Prozeß Laferriere Prim. Graf 
Solms. Statiſtiſches.] Prinz Napoleon, der um dieſe 
Jahreszeit gewöhnlich unterwegs iſt, hat ſeit acht Tagen das 
Palais Royal nicht verlaſſen. Er folgt allen den Nachrich⸗ 
ten über das Befinden feines Betters mit wachſender, faſt 
peinlicher Aufmerkſamkeit. Es iſt, als ſehnten er oder ſeine 
Freunde ſchon den Moment herbei, wo ſich dae Bedürfniß 
einer Regentſchaft fühlbar machen müßte. Es giebt ſogar 
Peſſimiſten, welche das Palais Royal mit den ausgeſtreuten 
beunruhigenden Gerüchten in directeſte Verbindung bringen. 
— Die Kaiſerin hat ihre Abreiſe von Toulon verzögert, bis 
ſie durch ein Telegramm über den Zuſtand ihres Gatten be⸗ 
ruhigt war. Es heißt, daß ſie, wenn ſich das Befinden des 
Kaiſers nicht verſchlimmert, nach Civita Vecchia überſetzen wird, 
um dem Papfte einen, wenn auch nur kurzen Beſuch zu machen. 
(Vergl. Tel.) — Das Civil⸗Tribunal hat Laferridre, welcher 
bekanntlich vom Polizei⸗Präfecten wegen feiner ungeſetzlichen 
Verhaftung 10,000 Fr. Schadenerſatz verlangt hat, mit ſei⸗ 
ner Klage abgewieſen. Das Urtheil erklärt, daß der Poli 
ae im Bereiche feiner Functionen gehandelt habe. 
— Matſchall Prim iſt von ſeiner Gemahlin, einigen Depn⸗ 
tirten und ſeinen Offizieren begleitet. Es heißt, er werde erſt 
nach Vichy gehen, wenn er vom Kaiſer empfangen worden ſei. 
— Graf v. Solms, der hieſige preußiſche Geſchäftsträger, 
hat zeſtern Paris verlaſſen. Fürſt Lynar verſieht in feiner 


Iſt er Ariſtokrat oder Demokrat, Optimift oder Peſſimiſt, 
Gottesleugner oder demüthiger Verehrer des höchſten Weſens? 
Enthalten ſeine Worte Wahrheit oder Spott? Ich vermag 
alle dieſe Fragen nicht zu beantworten. 
Räthſel. Und doch wird er mir dabei immer lieber. Ich 
werde ihn nie vergeſſen“. 

Wir müſſen noch einmal auf Humboldts Verhältniß zu 
dem Könige Friedrich Wilhelm IV. zurückkommen, da dieſes 
von hiſtoriſchem Intereſſe if. Der König blieb mit dem be⸗ 
rühmten Gelehrten in ſtetem Verkehr, und Humboldt entzog 
ſich ihm nicht, weil er doch ab und zu durch ihn etwas für 
Gelehrte und Künſtler zu erreichen vermochte. Weiter erſtreckte 
ſich aber ſeine Einwirkung nicht, und lächelnd mußte Humboldt 
fortwährend ſeinen Freunden erklären, daß er ohne allen Ein⸗ 
fluß auf den König ſei. Und dabei war er doch ſo ſehr den 
Verdächtigungen und Verleumdungen der Höflinge ausgeſetzt, 
daß er ſagte, „wenn er nicht Humboldt wäre, würde er ſicher⸗ 
lich aus Berlin ausgewieſen werden“. „Es iſt für mich eine 
trübe, ſchwere Abendluft“, ſagte er im J. 1841 zu Varnhagen. 
„Es iſt hart, Humboldt zu ſein, und das ſagen zu müſſen, auf 
dem Gipfel der Ehre, in der Fülle des Ruhmes! Er hat in 
der That wenig Freude und nur ſeine ſatiriſche Munterkeit 
macht ihm das Leben hier noch etwas erträglich“, bemerkt 
dazu Varnbagen. 5 

Als im J. 1842 ein Judengeſetz erlaſſen werden ſollte, 
das die Juden nach ſcheinbaren Conceſſionen an ſie in die 
alten Schranken ihres orthodoxen Lebens einpferchen und da⸗ 
vurch der Rechte des chriſtlichen Staates berauben ſollte, gab 
Humboldt ſeinen Unwillen aufs Schärfſte kund. Er ſchrieb in 
ſeinen Briefen rückſichtslos darüber, und als einer derſelben 
— durch den Schreiber dieſer Zeilen — in die damalige 
„Rheiniſche Ztg.“ gelangte, wurde der Erlaß des Geſetzes zur 
Unmöglichkeit, ſo ſcharf traf es mit dem Urtheil Humboldts 
der allgemeine Tadel. 

In einem Brief an Varnhagen ſagt Humboldt darüber: 
„Das Geſetz ſtreitet gegen alle Principien einer einigenden 
Staatsklugheit. Es iſt eine gefahrvolle Anmaßung der ſchwa⸗ 
chen Menſchheit, die uralten Decrete Gottes auslegen zu wollen. 
Die Geſchichte finſtrer Jahrhunderte lehrt, zu welchen Ab⸗ 
wegen ſolche Deutungen Muth geben.“ 

In folgender Aeußerung iſt Humboldts Anſicht über die 
verſchiedenen Religionen enthalten: „Alle Religionen enthalten 
drei verſchiedene Theile: eine Abhandlung über Sitten und 
Moral, die in allen die gleiche und ſehr rein iſt, eine geologiſche 
Träumerei, und einen Mythus oder einen kleinen hiſtoriſchen 


Er iſt mir ein 


Roman; das letztere Element übt den größten Einfluß.“ In 
ſo wenigen Worten läßt ſich nicht mehr ſagen und richtiger 
über die Religionen urtheilen. 2 
Mit dem größten Intereſſe verfolgte Humboldt die reli⸗ 
giöfe Bewegung der 40er Jahre, und fand in den Schriften 
von Strauß und Bruno Bauer die Richtung, welche er 
ſeit ſeiner Jugend liebte und theilte. er 
Nach dem Studium der Dogmatik von Strauß ſchrieb 
er an Varnhagen: „Man lernt aus dieſem Buche nicht nur, 
was er nicht glaubt, ſondern Alles, was von den ſchwarzen 
Männern geglaubt und gelehrt worden iſt“. — „Man ſieht 
die ganze Glaubensgeſchichte der Zeit vor ſich, in der man 
gelebt, und beſonders die pfäffiſche Liſt, mit der nach Schleier. 
macherſcher Weiſe man ſich äußerlich zu allen Formen der 
chriſtlichen Mythen bekennt, ſich Andersdenkenden fügt, den 
Kelch getrunken, in Begleitung von Hofequipagen ſich ver⸗ 
ſcharren läßt, während jeglicher Mythe eine ſogenannte phil. 
ſophiſche Erklärung untergeſchoben wird“. | 
So drang Humboldt auch anf dem religiöſen Gebiete 
auf die volle Wahrheit der Erkenntniß, die nur aus der kri⸗ 
tiſchen Forſchung und der Geltendmachung ihrer Rechte her⸗ 
vorgehen konnte. Selbſt Hegel genügte ihm deshalb nicht, 
weil er ihm in der Religion wie in der Politik zu viel Rück⸗ 
ſicht auf die beſtehenden Verhältniſſe zu nehmen ſchien. 
Humboldt urtheilte ſonach abermals ſchärfer, als die 
erſten Anhänger Hegels, er war ein Jung⸗Hegelianer, als 
dieſe noch auf den Schulbänken ſaßen oder, wie Arnold Ruge, 
als Demagogen ihre idealiſtiſchen Verſuche zur Herſtellung 
der deutſchen Einheit auf den Feſtungen büßten. Humboldt 
iſt, wie Virchow richtig von ihm ſagte, bis an ſeinen Tod 
ſtets jung geblieben, weil er ſich die ewige Jugendftiſche des 
Geiſtes zu bewahren wußte. Die Jugend war ihm, wie er 
ſelbſt fagte, das Symbol des Fortſchreitens. Einen ſolchen 
Mann zu feiern, müſſen ſich jetzt wohl Junge wie Alte gleich 
gedrungen fühlen. Er war eine große und ewig denkwürdige 
Erſcheinung der Wiſſenſchaft, ER die wir mit Recht ftolz find 
und es muß uns aufs Tiefſte erheben und 8 daß 
dieſer deutſche Held des freien Denkens und Forſchens in 
zwei Erdtheilen, von uns Deutſchen wie von den Amerika ⸗ 
nern in gleicher Weiſe geehrt und gefeiert werden ſoll. 
Deutſchland und Amerika zeigen damit, daß fie ſelbſt für die 
Befreiung der Menſchheit von allen noch auf ihr ruhenden 
Laſten begeiſtert und zu ihrer Herbeiführung entſchloſſen ſind, 
und daß auch ſie nach der ewigen Jugend des freien Geiſtes 
ſtreben, von der A. v. Humboldt erfüllt war. E. M. 


Abweſenheit die Geſchäfte der Botſchaft. — Unter den Be⸗ 
richten, welche der engliſchen Regierung von ihren Geſandten 
und Conſuln im Auslande zugehen, findet ſich eine bemerkens⸗ 
werthe Arbeit des Herrn Weſt, Secretärs der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris, über den Handel und die allgemeine Statiſtik 
Frankreichs. Es wird darin nachgewieſen, daß die Staate⸗ 
einnahmen aus den Zöllen ſeit der Einführung einer frei⸗ 
ſinnigeren Handelsgeſetzgebung im ſteten Steigen begriſſen 
ſind, ein Beweis für die wohlthätige Wirkung der neueren 
Handelspolitik. Die zunehmende Wohlfahrt des Landes ſpie⸗ 
gelt ſich auch in dem Ertrage der indirecten Steuern ab. 
Ein traurigeres Bild bietet eine Statiſtik der Verluſte, welche 
die Kriege des zweiten Kaiſerreiches über das Land gebracht 
haben: 80,0) Todte in der Krim, 65,000 Todte in China 
und Mexico, 60,000 Todte in Italien, Summa 205,000 
Menſchenleben! Dazu Kriegsausgaben: 34 Mill. L. in der 
Krim, 60 Mill. L. in-Italien, 40 Mill. L. in anderen Krie⸗ 
gen, Summa 40 Mill. L. Bringt man neben den Kriegs- 
verluſten die Vermehrung des ſtehenden Heeres in Rechnung, 
fo iſt es nicht zu verwundern, daß die Bevölkerung Frank⸗ 
reichs nicht vom Flecke rückt, zumal noch, wenn dargethan 
wird, eine wie grauenvolle Ernte der Tod unter den Kindern 
zarten Alters hält. Im Departementz Loire Inferienre ſtar⸗ 
ben von 100 Kindern im Alter von einem Tage bis zu einem 
Jahre 90, ſage neunzig, im Seinedepartement 87, im Eure⸗ 
departement 78, im Calvadosdepartement eben ſo viel, im 
Aubedepartement 69 u. ſ. w. 


Spanien. Die Abreiſe Prims nach Frankreich iſt 
ein Beweis, daß die Regierunz den Carliſtenaufſtand als 
erloſchen anſieht. Prim wird durch den Marineminiſter Topete 
vertreten. — Graf Cheſte iſt, nachdem ihn das Kriegsgericht 
freigeſprochen, in feinem Rang als General- Capitän wieder 
eingeſetzt worden. 

Madrid, 29 Aug. Graf Cheſte hat gegen den Befehl 
der Regierung Spanien verlaſſen. (N. T.) 


f Danzig, den 31. Auguſt. 

* Nach einem Telegramm aus Warſch au war geſtern 
der Waſſerſtand der Weichſel 6 Fuß 10 Zoll. 

* Delobnungen] Für die Rettung eines am 5. Jul 
c. auf der Niederſtadk in die Mottlau gefallenen 6jäbrigen Mäd⸗ 
chens iſt dem hieſigen Arbeiter Glaſer von der K. Regierung 
eine Belohnung in Geld verliehen worden. Ebenſo haben die 
Fischhändler G. Wellm und M. Drud aus Pröbbernau eine 
Geldprämie dafür erhalten, daß ſie am 4. Juli c. auf dem friſchen 
Haff drei verunglückte Fiſcherknechte mit eigener Lebensgefahr ge⸗ 


rettet haben. - 
li n e Eine ſilberne Cylinderuhr mit Stahl⸗ 
kette, zwei ſilberne 5 elubren, davon eine mit oppelae äuje 
und eine filberne Cylinderuhr find einem des Diebſtahls ver 17 
tigen Individuum von der Polizei abgenommen worden. Die 
Eigenthümer können ſich binnen 14 Tagen im Criminal⸗Polizei⸗ 
Bureau melden. N 

Marienwerder. Eine e Lehrer hieſiger Umgegend 

dat am 28. Auguft die Gründung eines KreissLehrernereing 

eſchloſſen. Es wurde ein proviſoriſches Statut berathen und 
ein proviſoriſcher Vorſtand a letzterer beſtehend aus den 
Lehrern Boltz⸗Kurzebrack und ilte⸗Jellen als Vorſteher reſp. 
Stellvertreter, Dröſe⸗Ziegellack und Schmechel⸗Münſterwalde als 
1 und Kaſſenführer reſp. Stellvertreter. Zum 25. Sept. cr. 
ſoll eine Generalverſammlung berufen werden, an der voraus⸗ 
ſichtlich auch die übrigen Lehrer des Kreiſes theilnehmen werden. 
Der Zweck des Vereins iſt „die Förderung der Intereſſen der 
Volksſchule und des Lehrerſtandes. 

Aus dem Kreiſe Marien werder, 29. Aug. 
rung Rinderkrankheit.] Der Acker iſt, namentlich 
gem Boden, dermaßen durch Dürre gefeſtigt, daß ſtri 

wird, t 
en 


brau, Kloſterſee, Ellerwalde, Klötzen, 
fenau. Rinderpeſt iſt 5 erg 0 

Neumark, 28. Aug. [Berge es Suchen. Zuſtim⸗ 
munas- Geflärung zu der Wormſer Brotefatten) 0 
wurde in dem nahen Kloſter Lonk durch den Staatsanwalt und 
den Landrath eine genaue Unterſuchung vorgenommen. Es betraf 
dieſelbe nichts weniger, als die Ermittelung und Ergreifung des 
aus Düſſeldorf entwichenen Dominikaners Jordanus 
Cuche m. Derſelbe ſoll in dem * L. bei dem Krüger J. über⸗ 
nachtet und ſich alsdann bei einem Pfarrer in der Nähe von hier 
einige Tage aufgehalten haben. Die Vernehmung der Kloſter⸗ 
inſaſſen ergab, daß einige Geistliche verreiſt waren. Die Anweſen⸗ 
heit des Cuchem konnte nicht conſtatirt werden, überdies wurde 
entſchieden in Abrede geſtellt, daß derſelbe in ben Kloſterräͤumen 
1 N gefunden habe. — Die Zuſtimmungs⸗Erklärung zu der 
Wormſer Proteſtation vom 31. Mai c. gegen die päpftliche Ans 


mahnung haben in unſerem Städtchen etwa 60 Familienväter 


unterſchrieben. Dieſelbe iſt an Herrn Profeſſor Schenkel re 5 


berg befördert worden. .) 
Roſenberg, 29, Aug. Die Rinderpeſt ſcheint auch hier 
ihr Ende erreicht zu haben. Gr. und Kl. Liebenau ſind von der 
läſtigen Abſperrung durch den heute jtatige abten Abmarſch ber 
dort ſeit dem 12. d. M. ftationirt geweſenen befreit, und 
der Verkehr mit den beiden oben — Ortſchaften iſt ſonach 
wieder hergeſtellt. Auch von Milzbrand, Maulfäule und Klauen⸗ 
ſeuche, von welchen Krankheiten vor 8 Tagen noch ſehr viel die 
Rede war, wird hier nicht — — eſprochen, wonach mit e 
anzunehmen iſt, daß auch dieſe rankheiten als nr zu be⸗ 
trachten ſind. Im Allgemeinen können wir ſehr zufrleden ſein, 
daß die Seuchen, wovon unſer Vieh heimgefucht wurde, ihr Ende 
erreicht und nicht größeren Schaden 5 haben. — Unter 
dem Federvieh auf Fr. Jaut iſt die Peſt ausgebrochen, bis zum 
Abgang dieſes Schreibens waren ca. 30 Hühner und einige Enten 
krepirt. — Die Rerfügung der Yeplerung * Marienwerder, daß 
für die Zeit der Rinderpeſt die Jahrmärkte in der Provinz nicht 
abgehalten werden dürfen, hat zur del e gehabt, daß bie biefgen 
Fa nee welche bedeutende fertige Arbeiten liegen haben, eine 
Petition an die Kgl. Regierung abgeſandt haben, in welcher die 
Bitte ausgeſprochen worden iſt, die Jahrmärkte, welche im Monat 
Auguſt ſtattfinden ſollten, nach dem Erlöſchen der Rinderpeſt reſp. 
nach Aufhebung der Sperre, in den Monat September zu verlegen. 
Gutem Vernehmen nach ſoll die Kgl. Regierung nicht abgeneigt 
ſein, dem Wunſche der Petenten nachzukommen. 
* Thorn, 30. Auguſt. Von vorgeſtern Abend bis heute 
b iſt die Weichſel um 6 Fuß geftiegen, fo daß deren jeßiger 
aſſerſtand 7 Fuß beträgt. Gegenwärtig ſteht das Waſſer und 
iſt ſomit ein höherer Stand nicht zu erwarten 
Thorn, 31. Auguſt. (Hr. 1 Vertreter von Brom⸗ 
berg im Landtage und von Danzi m 
neue Stelle als Rechtsanwalt in Berlin zum 1. October d. J. 
antreten. Eine Mandatsniederlegung wird durch dieſen Amts⸗ 
wechſel nicht nothwendig, da die Stellung als Rechtsanwalt be⸗ 
kanntlich kein Gehalt trägt und eine Gchaltzerdöp 98 er 
tritt. . tb. Ztg. 
= Ka ruſſiſcher Unterbeamten.] in 
Photograph aus Königsberg ward als ſolcher im Laufe 
dieſes Sommers nach dem benachbarten ruſſiſchen Prenzſtädtchen 
Tauroggen engagirt und mit ihm deshalb vorher ein bindender 
Contract geſchloſſen. Dort angekommen, beſteht derſelbe auf Er⸗ 
füllung des 
lirte monatliche Honorar ausgezahlt werden ſollte, und wachen 


ſich bis dahin an die Arbeit zu gehen, von deren Tüchtig 


Reichstage, wird ſeine 


ertrages, demgemäß ihm pränumerando das ſtipu - 


4 


geſchwommen i 


übrigens der andere Theil ſich bereits feen überzeugt hatte. Allein 
man verweigert ihm daſelbſt hartnäckig ſein gutes Recht, ſchleppt 
ihn ohne Weiteres vor den Polizeimeiſter, nimmt ihm gewaltſam 
feinen Contract ab und droht ihm obenein mit ſofortigem Gefäng⸗ 
niß, N er mit einem richtigen preußiſchen Paß verſehen war. 
um Glück jedoch 19 . * einige Freunde des armen Künſt⸗ 
ers W N Flucht über die nahe Grenze, der nun dem Himmel 
dankt, daß er mit heiler Haut — wenn auch freilich mit Zurück⸗ 
laffun ſeiner nöthigen . und Qualifikations⸗ 
zeugniſſe und feiner Habe beraubt, in ganz deſolaten Umſtänden — 
wieder zin feinem Heimatlande eingetroffen iſt. 
Bromberg, 30. Aug. [Der abe en ande Bebufs 
Schleppung von Hölzern auf der Brahe hat geſtern ſeine erſte 
kus habe LER. Leider iſt das Waſſer der Brahe ſo klein, 
daß die Sch . von mehreren Tafeln Holz mit Schwierigkeiten 
u tämpfen galt, die man aber durch weitere Grjobrunaen zu 
e hofft. Brb. Z.) 
on der Brahemündung, 30. Aug. Seit geſtern iſt 
bie Weichſel plötzlich um 4 Fuß 9 Zoll gewachſen, in Folge 
Er viel Holz, welches — nicht inzeicjend befeſtigt war, fort⸗ 
iſt und noch immer einzelne Traften hier vorbei⸗ 
treiben. Heute deen, beizug der Waſſerſtand der hg am 
Pegel bierjelbit 6 Fuß 6 Zoll (Orb. 3) 
Wermifebte 
Die ſchleswig'ſchen Hufernbänte find neuerlich 
derne des Aae 8 Komet“ durch Profeſſor Möbius 


— — 


und andere Herren einer ſorgfältigen Unterſuchung unterworfen 
und faſt al: hr ut beſetzt befunden worden. j 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 31. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 4% Uhr Nachm 
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Danziger Börſe. 
Amtliche iikunges am 31. Auguſt. 
Weizen 5100/ loco, unverändert, 
fein gie 1 A BR =. 590600 Br. 


elbunt. „ 560570 „ 

ellbu 7 7 " 

Se Er „550-560 „ 4021 —590 bez. 
HN: 0 „ 520-530 „ 
ordinair 490-500 „ 

Roggen „ 49107 unverändert, 
loco 116% 120% 12470 131 


Ei e. 360 r 75 V 405 bezahlt. 
a Lieferung 7 Sept.⸗Octbr. 122% MR, 17 Br. 2 360 
Gd, do. er Frühjahr 12277 „ 350 B 5 Gd. 
0 i Ar 4320 loco, grobe 110/117 7 265 bez., kleine 105 
bis 110% 2 260 -271 
Erbſen er 5400 %, loco — 8 Koch⸗, Mittelwaare 2 415 bis 
115 3 Sutter, auf Lieferung Pe Frühj. . 375 Br. 
r 
Rübſen %r W loco Winter⸗ er 710 bez. 
Raps . 430% loco 2. 680-715 bez. 
Die Aelteſten der der Kaufnannſcaft. 


Danzig, den 31. Auguſt. Auguſt. [Bahnpreiſe.)] 
me 17 alter, 33 feinglaſig und weiß nach Qualität 
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ter⸗ 130 — 1324 89 — do. friſcher, bunt 
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Erbſen, alte, a Dualität 6 664 68/69/70 9 Yr 90. 
Bei friſcher 30—32 Gr 

piritus ohne Zufuhr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: kalt und trübe. Wind: NW. — 
Auch die heutige Stimmung für Weizen war flau und luſtlos, 
ſowohl für alten als friſchen Weizen; Kaufluſt fehlte. Sehandel 
Di chließlich 70 7 Weizen, darunter 45 a alte Waare. 
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Se. 5574, aid 1318 2, En 1327334 u? 
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Setem er 69-68; September⸗October 68—684—6 mE 
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Viehmarkt. 

L Sn 30. Aug. Am Markte waren 4635 Stück Hornvieh. 
der Br darin war lebhafter bei eher feſteren Preiſen, engliſche 
Zufuhr klein, fremde groß. 23,450 Stück Schafe. Handel darin 
lebhafter bei eher feſteren 1 und kleiner fremder 2 
Preiſe für Rindvieh 45. 2d. a As. 8d., für Schafe As, 8d. ab. 2 
für Schweine 3s. 8d. a 4. 8d. 


Schiffsliſten 
Neufahrwaſſer, 30. Aug. 1869. Wind: NND. 
Angekommen: Lampmann, ae 5 nach Bremen, Holz. 
Den 31. Aug. 
Angekommen: Steinberg, Ich, Dahn, Kalkſteine. — 
Stragach Reverly (S D.), Middlesbro, Röhren. 
Gefegel t: Will, Catharina, Flensburg, 1 
Thorn, 30. i 1869. — Waſſerſtand: + 7 Fuß. 
Wind: NNW. — Wetter: rauh. 
Stromauf: 
nach Wioclamel: D. Wedell, R. Siewert, 
Steintatlen — H. Wohlfeil, derſ., Steinkohlen und Cement. 
Von Danzig nach Warſchau: W. Görgens, B A. Lin⸗ 
denberg 25 9880 u. Cement. — F. Sandau, Töplig u. Co., 
Soda, del u. Asph 
Panpſscleppſchf „Krakow“ mit 4 Gabarren, Toeplitz und 
Co., Eiſenbahnſchienen. Sa. 


gt 
A. Paruczewski, M. Glaß, Gers er a g, Gold⸗ 
1 19 1 Kabn, 0 0 Rogg., 3 15 Hafer. 
C. Ladwi 47 Ae do., do. 1 20 — Rogg. 
H. 1 7 > Glaß, do., do., Goldſchnidts S 


Kahn, 21 42 do. 
L. Steg ber, do., do., dieſ., 1 do., 17 2 do. 
C. Schulz, A Glaß, do., do., dieſ., 1 do., 
13. 29 Roggen, 1 8 
S. Sandau, S. Oſſer, do., do., dieſ., 1 do., Rogg. 
C. Will, derſ., Br 575 dief., N Ds 15 35 do. 
Go Glaß, do. bieſ. 1 = 18 32 do. 
cb do 15 45 do. 
Es 


on Danzi 


Se Kroll, do., % ”hiel 
Peter, M Glaß, do., do., Ken. 1 o. 
ER 4 2 Hafer. 


K 0 derſ., De. do., dieſ., 1. d0, 15 1) Vibe, do. 
175 L. Kroll, do., do., d 0 . 
1 855 1 If 


M. Faſans, d 
A. Harp. 3 Fogel, Plock bo . Galdſcraldts € 158. 19 8 do. 
P. Sch 7 A.. Wen, teffens & öhne, 

14 


stanas, 
6 Lit. Ro 9 14 — Rübf. 
A. Baranomali, „Bienen, obrztowo, b., 

C. ‚1 J. 50 Weiz 19 Hands E. 1 — do. 
F. 5 85 Fogel, Plock, do., Goldſchmidts 

Fein Ae en Co., e Be, 1 do., 30 — —.— 

„S achowski, J 1 do., d 155 85 25 — do. 

e 


aan daß do rl 17 — 18.2055; 
2 e 558 geld, loc, Jo, 1 do. 21 15 Jong. 
e, erfe 0 0. 5 ogg 
H. Schiedler Jajans, 5 arſchau, Danzig, 1 do., 1 46 Gerſte 


0. 1 05 lb, nn Wloclawek, BR Gebr. Reichenberg. 


ide Redacteur Dr. E. 1 in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromet. 
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Die Königl. Sächſ. confirmirte 


K ee SE Ve) 


r ET er 


gie Sn durch das Princip der Gegenfeitigfeit die vollſtändigſte Sicherheit. 


beſtimmten Lebensalters unentgeltlich vermittelt durch 


(6130) 


ten Abend wurde meine liebe Frau Roſe, 
geb. Oſthaus, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 

Hamburg, 29. Auzuſt 1869. 
61 Sarl Eggert. 


— —ę— 0 — — 


| 


Als Verlobte empfehlen sich: 

645 Antonie Weltinger, M 
nm Oarl Zwar. Ar 

Posen, den 29. August 1869. 


In 


An 26. Auguſt er., Abends 74 Uhr, verſtarb 
nach einem Itägigem harten Kampf am 
Hirnſchlage mein innigſt geliebter Mann, unſer 
guter Vater, Bruder und Schwager, der Kauf⸗ 
mann und Hotelbeſitzer 
1981 + A. Bonowski 
im noch nicht vollendeten 45. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen Freunden und Bekannten tief 
betrübt an (6136) 


f die Hinterbliebenen. 
Lauenburg i. Pomm., den 30. Aug. 186 


Auction zu Langenau. 


Donnerſtag, den 2. September 1869, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, werde ich auf gerichtliche Ver⸗ 
fügung bei dem Hoſbeſitzer W. Boehmer zu 
Langenau 

3 große Fach mit Winter⸗Weizen 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 
oh. Jac. Wagner, 
(6138) Nuctions⸗Commiſſarius. 


6% Amerikanische Anleihe 


per 1882. 
Die per- 1. November d. J. fällig wer⸗ 
denden Conpous vorſtehender Anleihe können 
von jetzt ab bei uns eingelöſt werden. 


Baum & Liepmann, 


Wechfel⸗ nud Ban geichäft, 
Langenmarkt No. 20, 


— ir nn 


Sicher wirkende Mittel gegen dle 


Maulfaͤule u. Klauenſeuche 


empfiehlt 
— die Apotheke Neugarten No. 1. 


Maul⸗ und Klauenſeuche 


offerirt ein billiges, ganz ſicher wirkendes 
Mittel die Nathsapetheke . 


Dem geehrten reiſenden 
Publikum empfehle ich mein, mit 
allem Comfort der Neuzeit eingerich⸗ 
tetes Hotel mit dem Verfprechen 
prompteſter und reellſter Bedienung. 

Roſenberg i. W.⸗Pr., d. 28. 


Auguſt 1869. 
A. Schlüter, 
613) _Hotelbefiger. 
BEE” Beitellungen auf feinen weißen 
weißährigen Saat⸗Weizen nimmt 


entgegen EB. A. W ilda, 

(6047 Danzig. Hundegaſſe No. 40. 

Genee⸗ a in gober Auswahl auch leih⸗ 
weile, wollene Schlaf, Bades, Reiſe⸗ und 

Pferdededen, Steppdecken, 

Preiſe billig und feit empf. { 

Otto Retzlaff, Fiſchmarkt. 
Flundern, 


Spickaale und Bücklinge, 
friſch geräuchert, empfiehlt billigſt (6168) 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 
ränllichteit halber beabſichtige ich mein in 
der Stadt Schöneck am Markte belegenes 
Hotel nebſt Kaufladen und Ländereien aus freier 
Hand zu verkaufen, uns erſuche Kaufluſtige, ſich 
perſönlich deshalb bei mir zu melden. 
E Albert Bahte, 
(6092) 


eee * 
Guts Verkauf. 


Es iſt ein Rittergut von 4700 Morgen, da: 
von 1300 Morg. Acker, Weizen⸗ und Gerſtenbo⸗ 
den, 165 Morg. zweiſchnitt. Wieſen, 2700 Mrg, 
See, Gebäude neu, mit voller Ernte und In⸗ 
ventarium für 55,000 %, bei 10, bis 15, 
, Anzahlung zu verkaufen; daſſelbe liegt an 
der Chauſſee und 1 Meile von der Stadt. Die⸗ 
ſes Gut kann auch gegen ſtädſiſche Grundstücke, 
ſewie gegen herrſchaftliche Gartengrundſtücke, 
vertauſcht werden. - 


Alles Nähere bei F. A. Deschner, 
Frauengaſſe No. 36, (6165) 
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Seegras » Matragen. 
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„ üßnng der betreffenden Armen nicht mehr für nötbig era 


3,322,500 Thlrn. Verſ.⸗S 
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0 E. A. 
Heinrich Uphagen, \ 


5 ; 
Haupt⸗Agent in Danzig, 
Langgaſſe 12. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit. 


Conceſſionirt im Königreich Preußen, Saehſen, Bayern. 


Lebens⸗, Renten⸗ und Capital⸗Verſichernng. 
Wittwen⸗Penſionen, Kindererziehungsgelder, Waiſenverſorgung, Verſicherung von 
Ausftener- und Reiſegeldern, Alters⸗Verſorgung durch Capital und Rente mittelſt 

jährlicher Prämie und einmaliger Einlage. 
Zuſammenſtellung der beſonderen Einrichtungen und Vortheile. 
1) Aufſicht der Kgl. Staatsregierung, welche die Anitalt ihren Beamten zur Betheiligung empfohlen 


a 

2 Volle Gegenſeitigkeit, ſo daß die erzielten Ueberſchüſſe Riemand als den Mitgliedern ſelbſt un⸗ 
9 zu gute kommen. s 

3) Eintritt in den Dividenden Genuß nach Ablauf des zweiten Jahrs. 

4; Große Mannigfaltigkeit der Verſicherungsfor enen, ſowohl derjenigen für den Fall des Todes 
des Berficherten, als auch für feinen Lebensfall. 

5) Möglichſte Leichligkeit des Mebergangs von einer Verſicherungsform zur andern. 

6) Keinerlei Entrichtung von Policen⸗ und ſonſtigen Gebühren. N f 

7) Sicherheit gegen Verluſt des Genuſſes der Einlagen im Fell des Aufgebens der Prämienzahlung 

8) Sicherſte Vermögensanlage nach Katutenmäßiger Verſchrift. 5 

und Nenten Verſicherungen. 


9 Mathematiſch feſtgeſtellter Sicherheitsfonds für Lebens. ton 
10) Ein bedeutender allgemeiner Reſervefonds für. alle Befhältszweige der Anſtalt. 
Anzahl der Verſicherungen ſämmtl. Geſchäftszweige Ende e 
zember 1889 W. 00 ͥ ˖ͥ ⁊·-ĩ“ sss mit Ag 1,847,000. — Verſ.⸗Cap. 
i 5 \ „ „ 57.700. — jährl. Rente. 

Geſellſchaftsve men Ende December 186hh9ͤ9ͤs83 2 5,310,300. 
Reſerve⸗ und Sicherbeits fonds. „ 279,937. — 
Zurückgelegte Divi ende ::: Wi 8 % 9,149. — 
Dedungskapitali . 1005.55. — 

ckung kapftali n i 0 — 

Zur Ente ge naime von Anträgen empfiehlt ſich 


die Haupt⸗Agentur 


Robert Knoch & Co, in Danzig, 


(61170 Hundegaſſe 98. 


Für die Serbſtſaiſon 


Filz-, Stoff⸗, Tibet⸗ und Brüſſeler Velourhüte, 


Knabenhüte und Mützen. a 
Filzſchuhe und⸗Stiefel, Filz⸗, Kork und Geſund⸗ 
heitsſohlen für Herren und Damen, empfiehlt 
Wilh. Kutschbach, 


Hutfabrikant, Langgaſſe. 


Hausbeſher und Ban-infernchmer _ 


mochen wir darauf aufmerkſam, daß nach Verlegung der Canaliſirungs: und Waſſerleitungsröͤhren 
in den Straßen bedeutende Quantitäten ausgeworſenen Bodens übrig bleiben und abzufahren ſein 


werden. N 
e auf Partieen des zur Auffüllung ſich beſonders eignenden Bo: 


Wir bitten Diejenigen, wel ? 
0 reflecliren follten, uns baldigſt Anzeige nach unſerem Bureau, kelzergaſſe 7, zugehen zu laſſen. 
6167) 5 R g A i rd, 


(6139) 


| ArmenzUnterjtüsungg-Berein. 
Morgen Mittwoch, den 1. September, Nachmittags, finden die Verſammlungen der Ar⸗ 


menpfleger in den bekannten Bezirkslocalen ſtatt. Die Armenpfleger werden erſucht, in Bezug 


auf diejenigen Armen, bei denen ſie eine weiter fortlaufende Unterſtützung für nöthi 
3 Anträge zu ſtellen. Werden ſolche Anträge nicht geſtellt, ſo wird nach 8 3 25 


Instruction zur Erläuterung des Statuts angenommen, daß die N eine weitere Uẽnter⸗ 


Der Vorſtand des Armen⸗Unterftützungs⸗Bereins. 
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Die Dampf⸗Färberei 


N von (5875) 
4 
Wilhelm Falk, 

FEBreitgaſſe No. 14, SER 
8 empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 5 
Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden. Franſen, Crepe⸗de Chine⸗Tücher werden in einem pracht⸗ 
vollen Blau und Ponceau wie neu gefärbt, wollene, halbwollene Stoſſe in allen Farben, als: 
Sopha⸗ und Siuhlbezüge, Gardienen, Portieren, Doubleſtoffe, Tuch, Lama werden in einem 
ſchoͤnen hellen Braun, Ponceau, ſowie Schwarz, jedoch nur, wenn es die Grundfarbe erlaubt. 
gefärbt. Seidene, wollene und Kattunkleider werben in allen Farben ſowie Muſtern bedruckt. [EA 
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In Stoffen für die Herbſt⸗Saiſon 
Kr empfing ich die erſten Sendungen und \ 
* übernehme Beſtellungen auf M 
Herren⸗Garderobe 
0 in kürzeſter Zeit u. zu billigſten Preiſen. 
Kleefeld jun., 


en | Brodbänkengaſſe A. 1 


S 72S. K 


An der Kaſſe 
im Saale ſtatt. 


| Große Vorſtellung und Concert. d 


2 


N 
Unger. Weintrauben 


erhielt und empfiehlt 


Sep⸗ 
10 


Ein . Mädch., Hilfslehrerin eine 115 l 
lfeſt. 


unter No. 6 


Ein möbl. Zimmer r anftändige 
Herren zu verm. Scheibenritterg 9, 1 Tr., n. vorn. 
L. Brockmann s 


Circus und Affentheater 


6817) auf dem Holzmarkte. 
Täglich eine große often ac Abends 
75 Uhr. Kaſſeneröffnung 6; Uhr. Jeden Milt⸗ 
woch, Sonnabend u. Sonntag zwei große Vor⸗ 
ftellungen, um 43 u. 75 Uhr. Raffenöfinung 33 
hr. . Brorfmann, Director. 
Außerordentliche Geuerafverfammlung 
des Mafchinenbau: und Metall 
Ortsvereins es 
beute Abends 8 Ühe „Danziger Burg“, Hinter, 
gaſſe. Wegen dringend wichtiger Angelegenheit 
erwünſcht, daß Jeder erſcheint. up 1 75 R 


Zutrittt. 1 

H. Treichel, Ortsvorſitzender. 
Mittwoch, den 1. September, Nachmittags 
4 Uhr, finder im Schützengarten, bei ungün⸗ 
ſtiger Witterung im Saale, ein Feſt des 
Volkskindergartens, verbunden mit Concert 
des Herrn Muſikdirectors Laade ſtatt. Der 
Garten wird Abends längere Zeit durch ele⸗ 
triſches Licht beleuchtet. Entrs 21 gu 

Der 


Vorſtand 


„Hotel da Nord“. 
Donnerſt ag, den 2. Sept. 1869, Großes 
Extra Concert vom Muſikdirector Friedrich 
Laade aus Dresden mit ſeiner Kapelle. 
Abends großes Brillant⸗Feuerwert. Bill. ts 
a5 Sgr. find u haben bei Hotslbeſſßer Radke. 
i Sgr. Anfang 6 Uhr. 
Bei ungimſtigem Wetier findet das Concert 
(6164 


„ 4 2 ı2 Laade. 
Solenke's Etablissement. 
Mittwoch, 1. September: 


FR 


Erſtes Auftreten der Solotänzerin Frl. 
Dora Weykopf und des Balletmeifters 
Herr Le &rol, fo wie Gaſtſpiel des 
Knuſtmalers Herrn Claus Stehn aus 
Hamburg mit feinen Nebel- u. Wandels 


bildern. 
Anfang 7 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
— Von 83 Uhr ab 21 Sgr. 
. (Ein geſandt.) 
Herzliche Gräße an meinen lieben Freund 
.. . . von A. A. 


= — —pab̃—̃ : 
Deu und erlag von A. M. Kafszmar n la 
Dante. 


